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1852.

« Die Ethvluvgepaufe des Völkernbhusx
Wir haben Vft Und wiederholt T-die Tage der Ge-»

SMWCM »die Ethvlungspanfe des Bölkerlebens««.ge-
nannt; aber kleinmiithige Geister schüttelnden Kopf
über diesen-Na.men.' s

»

··
·-

«
"

·

«

.

ie, rufen sie aus, ist das- uns eine Pause der

Erholung, in welcher sich die vormärzlichensustände
Europasmehr dennehemals befestigenxund sichern?
Jst das eine Erholung unserer Kraft, wenn unser Recht
Ungestraft ang»etastet,wird?Jst es- nicht vielmehr veine
Erfchlassutigk-»die.gegenwärtig durch Europas Völker-

geht,welche sich Ketten anschnrieden-lassen wie in vor-»

marzlichenZeiten, soder kann man »das eine Erkräftigung
,«nenn»en,wenn nicht nur die Freiheit, sondern selbst das

Wort der Frei-heit«,frem»dzu«werden anfängt?
s«

«DieKleinmüthigen«;.?sdie»«sosprechen, verkennen den

GildikeiiuGJkiisYæsustzhiiiM Zijsåkikiån«
-

» ro ac e e i e
« —-

kilånzertszeigt «uns aqu unserm Festlande allenthalben
»- VolkanHZespzUZeit sich wiederholendesAuftebendes

i ,e FnsvUnd Bolksstrebens, zeigt uns einen Immer
’"

eriün de '-
«

der wenn verir en « gen n rei eitsdrang »
·

ngkeßdtzwunslngebkocheMIchschnellüber-Iall’ ,die,Polker
Reaktion wahyankNehmen-wir wiederholt eine Zeit der
kehren in das m—Pelcher die Völker scheinbarzuruck-
Fesselnwieder-ein skhekcJoch-und unter den alten

Nicht nur die
llles beschcculichesLeben führen-l . » »

-

Revolutionen undRTZtkenJahre bieten Gefchichten der
- tionen in Ei

«

«— dern durch
« unser ganzes gegenwäkti IWPA- fVN

·

Kreislauf schonvgrlfi
ges Jalnhundert geht dieser

gals, Spanien-T Jta iens, der S w
.

«

z selbstDeutschlandskennt,der wesinz- ankrelchs Und

. vorgegangen,eben im Ganzen nichts Neues und uner-

I

«

des Völkerlebens statt.

ch- Und-wer die Geschichte-Portu- .

- daß das, was jüngst-

hörtes war,.und nur den Unwissendenneu und uner-

hört erschienen ist. -

’

.

-

.

.

Die Vorgänge also»haben sich wiederholt; aber dem
Beobachter entgehtessnichtz daß die Dinge sich«bei den
«Wiederholungenstets Anders gestaltet haben. Die Re-
aktionen haben stets»den»VersuchfgemachtYzurückzu
gehen auf den vorigen Zustand-in welchemsie von den Re-
volutionen Überraschtwurden,aber nachkurzerZeit erwies es

sich, daß-dies unmöglichsei, während umgekehrtdie«
Revolutionen bei jedem neuen Aussbruchimmer weiter an

Tendenz und Umfang zugenommen haben.
Die Reaktion Von 1815 hat in Frankreich nur ein

altes Königs-haus, nicht aber den alten Zustand,""unter
·

welchem dies Königshaus e"inst.regierte, herstellen kön-
nen. Ganz ähnlich spielte die Geschichteder Reaktion
in Portugal und Spanien. Die Reaktion von 1819 .

hcit in Deutschlattdarg gehaust; aber sie hat nimmer--
mehr den» Zustand. herzustellen versucht, der vo,r«-der
französischenEroberung geherrscht hatte-«Die Reaktion

von ’1832 hat,- gewaltige Ansirengungen gemacht; aber

sie konnte Welt und Menschen nicht zurück versetzen in
den Zustand, welcher vor RGO-vorhanden war.

«

»Das Entgegengesetztejedoch fandin den Epochen
Der Freiheitsdrang ist in den

Völkern stets gewachsen»und hat immer an Tiefe und

an,-Ausbrei—tungzugenommen. Der «Thron,der in Frank-
reich 1.830 gestürztwurde, er ist nicht mehr AufgerichtetH
worden, sondern ein« sogenanntes kosnftitutionellesBür- ,

gerthum versuchtedort sein Heil. — Was 1815 im
deutschenVolkelebte, ist im Jahre 1830 nicht nur er-

wacht, sondern es hatte sifhvm der lautlosen Stillej
die der Bundestag

, gelchfiifIIWstill und unmerklich
weiter-verbreitet Die Freiheit,die nach-;1815 nur ein

Bedürfnißder Gebildetsten war, wurde im Jahre-«"1830
in SüddeutfchlandWie Vplksforderung Endlich kam

das Jahr 1848, WelchesEuropa weit über die Tenden-

,



s

» zeandesJahres 1830 hinaus führte, in welchem der

Freiheitsdrang in ungeahnter Kraft und Allgemeinheit ,

auch durch Deutschlandströmte und nicht wie 1830 an
i

— den Grenzen PreußensundsOestreichsstehen blieb, son-
dern auch diese Reiche weit überflutete -

Fehrt uns dies im Allgemeinen-schonunzweifelhaft,
daßdie Reaktion mit aller sichtbarenund fühlbarenEner-l
gie sich dennoch stets schwächerdarstellt als fehede«rn,daß :-

aber der Freiheitsdrang trotz aller Stille, die die Reak-
- tion künstlichverbreitet, unbeachtet an Kraft und Um-.

.-

«

«

erlebt und empfunden-

an die Freiheit.

fang zunimmt, um sich plötzlichin ungeahnter Bedeu- —

tung
»
zu erheben, so ist diese Erfahrung schon ausrei-

·

chend, uns über mannigfacheZustände der Gegenwart
zu beruhigen. » «

Allein ein ,-ernster-prüfenderBlick auf die Ursachen
dieser Erscheinung läßt uns den festen Glauben-»

fassen; daß die Epochen der Reaktion gar nichts ande-
res sind als Erholungspausen des Völkerlebens

Die Ursache dieser Erscheinungen liegt darin, daß
die Zeit der Reaktion nie und« nimmermehr ein Volk

ver-gessenmacht, was es im ehemaligen Freiheitsdrang
Nur die trüben und traurigen

Erscheinungen der Uebertreibung, die stets solche Frei-

heitsepochen begleiten, verschwindenVor dem Gedächtnißx
Mit dem Märtyerthum,das die Reaktion allenthalben
verbreitet, verlöschtsie alles Unschöneund Unedle, das

,sich«inRevolutionen derFreiheit anhaftetsim Gedächt-
niß des heranwachsendenGeschlechts, und diesem bleibt

nichts im Herzen, als die alte Liebe und der alte Glaube

Vornehmlich aber umgiebt ,eine Zeit der Reaktion
gewisse Jdeen,, Abzeichen und,Worte,s die sie oerbieret -

und verfolgt,’ und die nicht ’mehr gemißbraucht, all-per

auch nicht mehr gehört werden, mit einem Glorienschein
der Heiligkeit, welche sie oft nacheinem hohen Sturm

einer Revolutidn eingebüßthaben. »-

Es ist für uns immer eine merkwürdigeThatsache
gewesen, daß z. B. in der französischenGeschichteoft
ein geliebtes lange Zeit nicht gesehenes Abzeichendas
Signal für das Volk’war. Als im Juli 1830 das
Volk irr-Paris aus den Straßen herumwogte, ohne einen

ernstlich-en Charakter-des Aufstandes anzunehmen, «.war
. keine Wahrscheinlichkeitvorhanden, daß eine wirkliche-

Revolution zum Ausbruch kommen werde- Als aber

,ein Mann eine dreifarbige Fahne entfaltete, und das

Volk die. verbotenen arben, das verpönte.Panier wie-
«

- dersah, das es in srühernZeiten begeisterttrug, da war

»der Sturm allgemein und der »Thron der Bourboncn
«schowitzwankte und stürzteunter diesem Drang.. »

»So-wie in diesem Beispiel, so, sehen wir aber auch
immer in denZeiten der Reaktion in aller Stille eine

Liebe erwachen zu Ideen, Worten und Abzeichen,die im,
andauernden Freiheitsrauschoft ihren bezauberndenReiz
verlieren Verbotene Farben, Verbotene Worte, verbo-

,«tene Ideen, wenn sie in entscheidenderZeit plötzlichvor
dem Volkeauftauchen, wirken zauberhaft, während sie
unverboten oft verbleichen und unwirksamwerden. Der

s—

Mißbrauchder Freiheit hat, dfkdie Liebe zur Freiheit
Das Verbot der Freiheit frischt die- Liebe .«

wieder; aus« Die Reaktion,«diealles Verbieten kann-
verlöscht.

klhnenjneuejsnGlorienschein»He» .

stel deriErhqungzunddarum JOSEPH-wirunserealles ver-.

Bölkerlebeusi

der Bemerkungdes Abgeordneten

( heit die geehkkm

s

»-

nur nicht·»das.Gedächtniß,gewährt jener Liebe eine

,

»
, Undweil dem so ist, weil«

manche achte«Farben sgemißbraucht,manche wahren
wahre Zeit der

,

Erholung.

Worte unwirksamund-mancheerhabenen Jdeen verbiichexj
»nd, ldarum -1ftzzjn Verbot-T Wxspfgungzdie

-·;,«speinwirksames Mit-

.-b"ietendeZeit öder Reaktion die Erholung-sprechedes

Berlin) den 13 April.

-—»eieBkschuxssede: Dakmstådtcr Zollkonferenzi
sollen tm Wesentlichen aus Folgendes hiUAUSlsTYlMTl) Den
MUUIZollvereins-Vertrag»nicht rati-fiziren, bevor PreußenUn-

tetthlUUgeu mit. Oestreichangeknüpfthatzv 2) fUVden Sep-
tember-VertragRache nehmen, indem man ihn W irgekldeinem·
noch zu«verabredendenPunkte ändert. -

»

- »

—-

DlexBesitznahmeider,,Gesiou« und der »·Vakbarossa«
durchdtktheußenfand in Vremerhaven in eitlsachstekWeise
statt- Dle deutschenManuschaften wurden an Bord der an-

der Fshkchgkgeschafft, die Preußen traten san ihre Stelle, »

dle deullchEFlagge ward gesenkt, und die preußischeaufgehißt.»
Damit war die Zeremonie zu Ende-— Einige Gläubiger der

Flotte hatten zuvor auf die beiden Schiffe gerichtlichArrest
« Isgetlspkckssmznachdem manihnen sdie Berichtigung»ihrerFor-

lherbungenzugesicherthatte, ward derselbe jedoch Wieder aufge-
«

o en.
—

«

«

«

—-

Es heißt, der König werde die Kaiserin von Rußland
.1n»Stettrnerwarten. Die preußischeFlotte wird von Swinek
muude entgegeufahreu, um durch Aufziehen der Flaggen und

den Donner der Kanonen bei Ankunft des Schiffes Jst-Ist-«tiren.»Jn
szchlasXenbad«,wo man »auf eine » ichmy

«Vesuch.spderFaisk y«"kichäek;l;7sinHE-'W7W.M«gemlethei
und bl- HMOUWSTTMCJEWCJMIITini-ZEISSfl· an drei

TapezteriEOinKiesbaksdenwerggven
worden.

ff
-

—-s—«
»ein erne men na wären die Di eren en

«

der preußischenund den andern bei der Berlin-Haåibu3x:’?g
seubahn betheiligten»Regierungendahin-ausgeglichen daß-
ciu vonbeideu Eudpuntten um 10——.1.Uhr abgehenderZug
k- vielleichtauch noch ein Mittageztxg

—

zu Stande kame.

sDiewBesiätigungstehtztt erwarten.s
«

«

-

-.

.
—« Aus Qberschlesienwird derSchlessZkgsberichten Zu« "

Gerlsslch m der Ersten Käm-
nser bei Besprechungdes Kl»ee’f»chmAMWSFSTzdaßden Bau-

ern der Verstand stille stehELwurde-. Wenn sie klnen jüdischen
Schulzen vor sich .fäk,)M,«-fuhren-wir als ThatiacheMI- lUU
deren Verbreitung WIV Im Interesse des RechtsUnd der Wahr-

kun au· enommem döfxichstersuchelbdaß in un erer e
’

SogixxadxäpPlcsserRMFHZder JUde Orenstesin,«geanidelk
BTUWZIMKE·3dek« Jude Perl, in Orzesza,

Ptesser Kr-, der JUZCP anowskvs, in Stubendorf, Gr.

StrehljtzkxKr» der Jude
’

der.,Jude-.iBarUch. olizeiverwalter on vor 1848 wa-

ret-»und zum Thetl
« ich

noch sind, und haben die Bauern, ohne
den Verstlmd zU Verlieren,-sich recht gut dabei "befunden:«·
Wir Wollen dem HEVXUv.Gerlach anheinrgebemdie Anstellung-.
von AeäztmzUr Prusung des Verstandes der Bauern zu be-.
anitagk -

-
«

’

Wie Man -der»Bresl. Z.« aus Hultscha berichtet,bekleidet
—

im-»Dorfe A»nnaber,g,»KreisRatibor, der
«

jüdischeGastwirth
HFFZUMjGVUnbergerseit längerer Zeit-das Schulzenamtund

genteßtdie allgemeine Achtungsowohlin seinem Orte als in
del ganzen Gegend. —

,

.-

Redakkspnm der Zeitungen,die jene Bemer--

Ftäntel Schulzen, uud in Chelrn

O
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.
«

J

. IsiåieFest-KOCHdie MszFckbrikeUarbeitendenGesellen
« vekpsjichtetkind, zu den Gesellen-Rassen beizutragen,kam —

«zn·pep«1.ztzten.Sitzu-iigdes Gewerberaths zur Verhandlung·Ueber
—

«.»ns,-S»ach"verhältnißentnehmenwir der «,,Gew·- t·« -l de
Motizen Im Febr. 1851 hatten etwa 900 in,den hifsiämBesska

« fnenbauanstalten arbeitenden »«Schlpss«cr,-Schnliede Ja

schriftlichbeim Ma istrat i«ten Austritt aus den en

erklätt.Der MagiJstrgtgahbden Antragstellerngsesxslnexkagzee
scheid,sondern fragte beider RegleeUZIgan. Diese erklärte sich
zu»Gunsten der Arbeiter-.

»

Der Mugistratwar damit nicht zu-
frieden,sondern beschwertesichJMM HandelsministeuDieser
stimmte der Regierung bel- erklam aber- daß behufs Entschei-
dung über das Prinzip-nochder Gewerberathgehört werden .

soll-. Zu dem Zwecke kam ists-Sachean diesen Noch ehe
sie erkedkgkivgr»-ivar«vonder Regierng auf Beschwerdegez

·Magistratsdein Gewerbemlh"»aulgegebenworden, alle Schrift-
stücke,welche Ihm vom «Magestratzugegangen waren, diesem
zurückzusendenzKammer befand flch auch dieseSachn Sie
blieb so lange aUl sichbetheWbls der«Gewerberathsieunterm
.27««»Okt· v. J. wiederzurmkfordertaStatt sie zukückzuschicken
schreibtder Magtstmtx sie set schonlängstdurchdae Ortsstatut
abqemschts So bestemde dieseAntwort war, da bekanntlich

—

dasOrtsstäkutNur vonden im Handwerk ar
· «

e

nicht abervon de»nFabrikarbeitem;welches
,rer.,1mbestnttet.llind- sp»beschkänkkesichder Gewerberath doch
zUU»z.st.damUl-dIe Riemen Akten gehörigenPapiere wieder

UVXJUlorderm Erst M Folge mehrmaliger Schreiben erhielt
der Geiverbergth·1enePapiere einzeln voin Magistrat zurück
IUIVzuletzt aUlfemeBeschwerdebeimeOberbürgermeisterein be-
kelks UUteUU D· August der Sache ergangenes Ministeriale
reskript, welches M Sache. in eine ganz andere Lage«gebracht
hatte-«wovon« dein Gewerberathaber bis dahin nichts;mitgetheilt
’«war.

«

Magistrat hatte nämlichgegen die erste Entscheidung
des»Ministers abermals remonstrirt und dieser—seine frühere
Ansicht-geändertauch von der Vernehmungdes Gewerberaths
abstrahirt. Der Magistrathatte demzufolgedie Bekanntmachung
vom l. Okt. o. J. erlassenund im Februar diesesJahres ohne
Weiteresgegen diejenigenFabrikbesitzenbei welchenjene 900

Fabrikarbeiter«arbeiten,wegen 9
Erekution ver-fügt,in Folge dessendenn auch dieseRückstände
durch Lohnabzuggrößtentheilsbezahlt-sind ——- Alle diese Um-

stände,haben den Gewerberath veranlaßt-, die Angelegenheit
selbst-ständigaufzunehmen; es wurde beschlossen,beim Ministe-
rium für Händel-Ja vorstellig zu werden« ,

"« ’
«

. T Bezüglich des Planes, den Wollmarkt nach dem Köpnicker
Felde "z,nverlegen»ist der Minister v. d Heydtden von der

sKanmannschaftgegen die Verlegung geltendgetnachtenGrün-
den beigetreten. -

.
.

«

,
v

—
«-

Polizei-Berichtvom 13. April..sAm «16«.v· Mts. ent-
fernte sich die unverehelichteH. aus ihremDienstes Sie hatte
Ul»der
gezeigt reizenZeit viel geweint und Zeichen VOU SchWeVMUth

Kupfekgrab
m 8.- d. Mts. Nachmittags ward«ihre «Leiche·im

haelotte
en gquernden —- Asn demselbenTagewurdeunsern

etwa 50 —

,
g« tm sogenannten Fluthgraben die Leiche eines

Verwesungkkäeralten unbekannten Mannes, die schon stark-in

Jejmhur gessngen war,-aufgefunden".
-

,
David, dessean

em Verlkehmemnach ist der frühereHonvtsd

VWschAILLieutenMEPHIanmsder Kanzlei des jetzigenFeld-
kükzlichWegen seiner sue Zeit einiges Aufsehenniachte,.
befindlichenUngarn von deäiingenAZIdie in der Verbannung
verurtheiltund diese Strafe bikxiiPtegsgerichtezum Strang

den. —-

E
; -a111hmvollzogen wor-

Fannoven me seit län -

«

«

-
.

» ,
. H

gewespeneMinisterkrisisist mit dsseäåetlrtükterin der Svchwkebs
partei angehörigenMinister beendigtwordenzjvelerdstotgk

er-

sAenderung die Bedeutungunter,«da - man « egt Ufer

ist,ldem Lande die Hand zur Verständigungzu bieten.

monatlicher Rückstände die
"

"

Juden.

ß der König entschlossen-

K

x

.

Braue-schweig— Jn Wolfenbünet ist ,d»ieStadien-
ordnetenversammlung wegen-«»demokratischerTendenzen«saufge-
löst worden. ·

,
»

f
« »

-
-

Kassel«XDte Verfassung befindet sich unter der Presse
und wird am dritten Osterfelertageweröffentlichtwerden. Nisch- .

derselben wixd, wie man versichert«die neue Landesvertretung
unter Billigung des Bundestags folgendermaßeneingerichtet
sein. Es bestehean Kammernz die erste wird zusammengesetzt:
aus den Prinzen des Hauses, den Stande-herren, den Ober-

vorstehern der Stifte Wetter undKufungem den "Deputir-s
ten der- althessischenRitterschaft Und des»FuldaischenAdels,
dem Senior der Familie Riedefel als ekbkchen Landmaxfchakb
dem Bischofe,dreien Superintendenten,und aus vom Landes-
herrn zu ernennenden Mitgliedern mit einem Einkommenvon

smindestens 6000 Rthlrn., deren Anzahlaber dieder Standes-

herren nicht übersteigensoll. Die zweite Kammer soll bestehen
aus; 16 Abgeordneten»derStädte, welche von-den«Stadtvor-
ständen,«den Mitgliedern der Stadträthe undszGemeindeguO
schüsse,««denGildemeistern und Fabrikbesitzeriiund Großhand-
lern aus ihrer Mitte gewähltwerden; 16 Abgeordneten des

«

Landes, von den Gemeindevorständenund Ausschußoorstehern
,

aus ihrer Mitte; «16 Abgeordneten-der Grundbesitzer,welche
mindestens 200 Morgen bebauen, ebenfallsaus ihrer Mitte.

«sStaatsdiener, Gelehrte sind als solchevom aktiven Wahlrecht
ganz nusgeschlossenzsofern Staatsdiener gewählt-,bedürfensie's-

des Urlaubs. Da nun die Gemeinsde-Ausschüssein den meisten
kurhessischen Gemeinden aufgelöstwnrden und für 10 Jahre
die gesetzlichepassive Wahlunfähigkeitzu denselben allen miß-

-«’ liebigen Mitgliedern ausgesprochen ist, so wird von den Hält-p-
terii der früherenStändeversammlungen kaum einer« oder der

andere»bei der neuen Landesvertretung erscheinen. Die Haupt-

sachsist somit erreicht: alle Intelligenz ist ausgeschlos-
en. —’

,

«
’

«

«

Vkünchem Der Zorn der Ultramontanen hat sichaugen-
blicklichgegen Dingelstedtlonzentrirt, der durchaus wegen des

»Attentates4«auf den Literaten Vogt sseineJntendantenstelle Ver-

lieren soll. Allein dieses gelingt vor der Hand-—nicht; er hat
gleichnachdem-Vorfalle dem Könige seine Entlassungangeboten,

·

.

der sie gber einfach ablehnte und ihn. versicherte, es thue ihm
leid; daß er, D., einen solchenVerdruß hatte. "D. hatte sich

«- früher vergeblich an die Behördenum Schutz-gegen Vogts
niedrige Schmähangriffe·gewendet.»B. hat sich alleMühe ge-

geben,. eine längere Arbeitsunfähigkeitzu .hei’icheln,’um ein straf-
rechstlichesVergehen und hohe Entschädigungssummesherauszu-
bringen ; er hatnber seinenArzt gefunden, der sich zu entspre-
chender Aussage-herbelließ.»—« Der ultramontane »Volksbote«

"

speit in neuester Zeit sein Gift auch -vorzuggweifegegen die

Wien. Der MinisterdesJnner.n,J"Bach,«ist zum Vor-

. sitzenden des Staatsministeriums ernannt worden; die Erklä--

rungs daß an der äußern nnd innern östreichischenZentrali-

sationspolitiknichts geändertwerden soll, erhält hierdurchzum

Aerger der Kre
"

itungsmänner eine erneute Bestätigung—
-

Die Ernennung ach’s hat,«wie eine telegiraphischeDepesche—
meldet, die Börse günstig gestimmt.

·

,

.

,Bern«.« Seitdem der Tag der Abstimmungvon der Re-,«

gicrung definitiv—an den 18. d. festgesetztist," entwickelndie
« Parteien eine außerordentlicheThättgkelt.

»
Hier eine Probe,

mit welchen Waffen man zu Felde zieht. PrdfessekHang
Schnell hat eine ErklärunggegenStämpfti, das Haupt der.

Radiktllelb Vekössemkch»e-M Welcherer unter Anderem sagte
Stämpfli seiein lebendigesBeispielunserer Zeit, wie ein Bet-
telbube seine TaschenilUlleUkonne, ohne an den".Galgen zu
komme-ti-SkämpfllVVFAllem ist der Gegenstand des furcht-
barsten Hasses lemer Femde5 uber dieserkleine 28jährigeMann.
mit dem UnheugsamenTeostzsteht wie «ein Fels im Sturme:·
Die Abstimmung sindetm den Gemeinden (politischen Ver-

Iscnnmlungenstatt; stimmberechtigtist jeder ehrenfähigeBürger;



X

O

ider das 20. Altersjahr zurückgelegthat, Berner oder Schweizer
»

ist, und in der«Ger«neinde,wo er stimmen -will,. wohnt· Die

StimmgebuvgIst geheim»gleich wie bei den Wahlen. IWer
für die Abberufungstimmt-«schreibtauf seinen Zettel »ein ein-
fachesJa, wer dagegen ist, ein Nein. DieThieilnahmean der

-Abstimmung ist ein Zwang und bei 1 «Fr. Buße geboten.
Der Kanton zählt 90,"000 stimmfähigeBürger. .—-— Viele

«

London-abreist, wird

aus Genf «auggew·iesene»Flüchtlinge sind in, Bern ange- »

kommen.
«

-

.
-

’
i

«
«

Paris. ·Eine’· fürden -13ten dem gesetzgebendenKörper-«
angekündigteRegierungs-Mittheilung. soll angeblich eine Bot-

schaft »denPräsidenten der Republik über die allgemeine Lage,
sein. — Der vor« einigen-Tagen verhaftete Volisdichter P. Du-

'

pont, den eine Miliiär-.Kosmniis«sionim Januar zu sieben Jah-
ren Deportation nach Algerien verurtheilt hatte," ist auf sofor-
tige dringende Verwendung seiner Freunde von« L; Napoleon

«

gänzlichbegnadigt und freigelassen;w·orden-.—, "—Mehrerefran-
zösischeKorrespondenzen haben kürzlichangekündigt,daßViktor
Hugo Schritte thue, um wieder nach Frankreich zurückkehren
zu können. Dieses gänzlich unbegrxindete Gerüchthat den

berühmtenPoeten sehr unangenehm berührt. Jch glaube nicht,
soll—ergesagthaben, daßes·«Jemandeneinfallenkonnte, Schritte
zu thun, um meine Rückkehrnach Frankreich zu bewerkstelligen.
Jch habe weder eine Bitte anHerrn Bonapartes, noch wünsche
ich eine Gunstvon demselben zu empfangen. -—- Aus einem
Briefe’ des legitimistischenHerzogs von-Lövis erfährtman als

. «positiveThatsache,.daß der Graf von Chambord »von dem Groß-

)

sogar die Republikxdem Namen nach zerstörthat.

fürsten Konstantin mit ,,Majestät« und ,,s.König«angeredet
worden ist. — Es ist LL Napoleon ein.Leichte6,das Kaiserreich

-

zu proklamiren." Jedermann wundert sich sogar, daß ers-noch
nicht geschehen. Diese Proklamationkann ihm aber fatal wer-

den.« Das Ausland wird durch die kaiserlicheKrönung in
Paris irr-Bewegung gesetzt werden und die französischeDemo-

«

kratie dem neuen Monarchen Europa’s nie verzeihen, daß er

drängt auf der anderen Seite die Armee,«Und Louis Napoleon

blikz die Demokratie ist ruhig und wartet ab. «Der Ruf-

Und doch-

»wird ihr und seinen eifrigen Freunden nicht widerstehen können. .

Sie drängen ihn; Niemand warnt den Präsidenten der Redu-
.

sovive 1’Bmpokeur!"«,wird daher über das »Vij la«,R(-Zpu-
«

bquueM das seit dem Monat Dezember nicht mehr zu den

Ohren Louis Bonapiirte’s dringt, bald den Sieg davon tragen.
,

BrüsseL Wie ein Korrespondent der »K. niit,Be-
stimmiheit erfährt,sind alle ehemaligen·.polnischenOmziere und

'Unterofsiziere, welche zur Zeit n ch«in der belgischenArmee

dienen, in Ruhestanoversetztz sie ollensmit einer Aversional-
Sumrnesabgefitnden und."entlassenwerden. ,

·

Mai-seid Ein sehr strenges Preßgefetzist vom- Ministe-
rium· veröffentlichtworden.

l

«»«
Bermischtes.»-s-

,

7—— Jn Nr, ,76 der Didask. wird gegen Behauptungeneine-»
andern Blattesangeführt,daß Göthes Gro ater Schneider
gewesen sei. Dem ist also; und ein tüchtigerMeister in seinem
Fache muß Friedrich Georg Göthegewesen sein, denn er ar-

beitete nicht allein für die Bewohner Frankfitrts, sondern auch
für fürstlichePersonender benachbarten Höfe! Jn der landng

äcfsewdarmstädtischenKammer-Rechnungvom Jahre,1687 be-

nden sichfolgende Posten: ,,FriedrichGöthe in’Franckfurtvor

zwehenKleider vor die PrinzessinSophia Louysa« Ein-Mando«
vor die Hofmeisterin von Wangenheim zum Brautstückzu ma-

chen und vor Seide und schwartzenTaffet zu Ermeln, den 27.

Augustus 1687, thut. —- 7 Gulden.« — Nun folgen noch 17

,andere Posten im Betrag von28 Gulden, 15 Albas. .«Sodann -

noch4 Posten,—Sj1mma16 Gulden, »vor die PrinzessinEleo-
-

. Berlinj J .

Verlag vou Theodor Hehre-kann
1

x

r-.

.Pfandscheine,Uhren-

-Meister, B«ergstr.26 bei ’W,a,ge n e r.

" 52 freundl.Schlafstellsmiük

.Meihode

note Dorothea.« AlleRe nun en ind: ,,vdr Da -

«

«-

Dmmach Lwar
ch g f men Arbeit.

schneider."
«

-

g- FrL Johanna Wagner, welchein- diesenTagen nach-

sich «l kbrckrch Tätylixpksinochzweimal in Hamburg, wp sie
»a1ge1 re auf a, ngen·' ie er ’lt-« li -der"

100 Frd’o·r.für jede Rolle. -

« f( hu , g«ech Somag«

Verantwortlicber Redakteur: M yolrbetns in Berti-.

Zur Königs-Bank
Heute Mittwoch Kaffee-.Kränzch.GriFrankfurterstn1 l7. Giegrau.

- «
«

« LU—

« Kreis-stracks
«

·

.

große Meere-gerie,
Fin«der»Charlottensiraßk,

Heute: Vorstellungsämmtlier
( Raubthere-Haupt-Fest-

' «
»k

«

ZumBeschluß:
Das eifrikanlscheGastmahl, wo-

I der Thierbätlplgfrmit Löwen,
«

Tiger und Wäle an einer
Tafel speist. -

.Oborw-auftr.,Nr.j-7.»
s

» DO-:Auaverkaufvon Tuchen und Vuckskins wird fort- .

gefetztinder S —

"

»OIstsä-s-ORci-I OU

Oberwailstraße, Nr( 7. «
Zwischender Jägerstnund Hausvoigteiplatz. «

Gute

.».. «.«.-

I-

Betten sind billig zu verkaufenxGrostTPräsidrntsnsE
f1()., 2 Treppen liner

»
s

Gute 4« birkbaume Bohlen sind bill; zu verk. Holszt«

.Göthe’s Großvatervorzugsweise Damm-,

sichernSopha hierher vseke.,«Luismstksam rais- rriwezigep
-

1 neues mal-. Sowie-ausgekqu « sie-It kthWEsJ Iperial
Bezug »in für-wi- ihtr«,-za««vötk«-Charlossnsid 21- b. Hex-bete

"

Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, ask-stah-

LJFJLASLandauerstnNr. W, der Post gegenüber..
Die höchsten Preise für getragene nieidungestückZ

Gold und Silber zahlt,
,

«

Nofetlfeldk MolerUmariktNr. U.

Ein Bursche, der Lust hat, SchUhmachekzu lernen, fuchteinen

Eins TischlerlehrlingwiÆEFILZUmenstnNr. 4.

«·"—esikieteMädchensit-leichterHatldarbisitTverdenverlangt ST-
bastianstr. 41 bei L. Seh-·Mcfti1-ewgky·

«

GeübteHemden-NähermnmUdtn dauernde Beschäftiun bei-

Frau Schuh-nann- Augustsimßenk.-48. H; ,g ,-
, Schuhmacher zum arb·.ist gleich

od.«zum«1·»zuverm-, Niederwallstr·20. a. d. H.«part. rechts-
2 schöneSchlafs-sind z· verk:, Zimmexstk."22.iim grosse-Laden
Gründlicher Unterricht-im Schneidern für Danien,rvird unter

’

jeder BedingMZSin»sitzer Zeit nach einer sehr leicht faßlicheT
sur tm MaßtgeetHonorar gelehrt.«

"

Wgh Wilhelmstr. Nr. 43a. eine Treppe.

J
,

-

Für Brustkranke.
·

.

Jch bin Mit des Morgens von 8 bis «10und-Nachmlttagsvon

3 biø 5 UhrsU sprechen. Dk." Neimanm
"

Druck von W. PormettsiniBerliw
Kommandautenstr. 7.

prakt. Arzt u. Geburtshelfet,Jüdenstrs577

,·ren,- Treffen, Pfandscheine,Münzenic.
»
zahlt L. Soz. Rosen-,

,


